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2 dem ehierungz-hef Präſtenten, Frei⸗ achten des Reichs⸗Raths haben w 19 

\ ver * om Hag en, zu Erfurt, und dem Inten⸗ * e. ſchatz⸗Billets für 30 Mai Ionen 


en des 1. Axmee⸗Corps, de Rege, den rußßen ationen, mit 4. pCt. Zinſengenuß, nach 


en dritter Klaſſe zu Ne e weiterer M. 1 1 ee au in! 
Sn Mr haben den b Gene⸗ bring „Die Emanation dieſer 
rienwerder beſtaͤtigten Oeko⸗ 90 8 haben 1 Wir ſucceſſid nach Maaß e 


t 
iſſſarius Winckler zum Oekonomie⸗ darfs in 3 Serien angeordnet und 85 
Re Srath zu ernennen und das darüber aus⸗ ſter e die Ifte Serie von 9 ionen 
eee Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. Rubel ſchon jetzt zu verausgaben, uber die felgen olgen⸗ 
DE 5 der König haben dem erſten Ppes den beiden aber jedesmal Unſere en 1 * 
ee che zu Stollberg, Konſiſtorialrath einzuholen. Den 25. Juli 1831. 
8 Günther, den Rothen ad- In der dieſem not beigefü 1 u 1 
kee Klaſſe zu verleihen geruht. unter Anderem beſtimmt, daß jedes der ne 
ajeſtät der fein haben 25 Stutmeiſter lets auf 250 Rubel ausgeſtellt werden ſe 
e im Haupt⸗Geſtüt zu Trakeh⸗ Billets werden in allen Zahlungen an Krone! 
ng und dem Naehnan mermeifter Einhorn auf angenommen, mit Ausnahme der Kredit⸗An 
„een ſpalterei bei Neuſtadt⸗Eberswalde das All⸗ wo, wie bisher, Aſſignationen und klingende 
a renzeichen zu 1 eruht. angenommen und ausgegeben werden; d 
N # „ Ebel der Wirkliche Geheime Staats⸗ diger Billets ſoll im Laufe von 3 Jahren I ſich 
mi er des Innern und der Polizei, Freiherr von geben, fo daß der Reichs⸗ ei nach Verlauf des 
enn, iſt von hier nach Halle abgereit, En erſten Jahres in jedem der drei ubrigen 17907 ten 


2 - ah — 


8 — Theil der entanirfen Schatz⸗Billets, von welchen 
* ENTF Serien fie ubrigens ſeyn mögen, zur ee 
Au 1 Bande . „önzulieferg hat, wobei ſich indeſſen die Regterm 

— * das Recht vorbehaͤlt, dieſe Schatz⸗Billets u . 
45 heriger Ankuͤndigung auch vor Ablaufe der beſtimm⸗ 
St. Pet: Mu u land. - ten 1 9 er oder theilweſſe i und auſ⸗ 


ersburg den 27. Juli. Die bleſt e ſer Umlauf zu ſetzen. 
a „ Seat enthalt nachſtehenden Kaiserlichen nt Se. Dar. 25 Kaiſer hoben den Gen. Sit, ‚Sn, 


* 


* „ welche von ) ur batow i; 
bee iR Be e ee 
en ein gel Fa beſondere für die wut fa und gesch Haan 
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des Ueber ganges Vage e ne des St. 
Wlibtnr⸗Ordeus erſter Ktuſſe ei N 
erte ne ee ee 
rin I., Cbef der eiſten leichten Gorde⸗ f 
Diofſion, den St. Alerander⸗Rewe kl f 
General- Lteutenauts Kiſchkin II. und Reibuitz ti 
dem General- Major Leſſowekl, fielloerirerenden 
Arte 36. poltgelmeiſter de) anden Armee, den St. 
Wlabimir⸗Oeden 2. Klaſſe zu berleihen geruht. 
Dem ſtellvertretzuden Dirigtrenden der Reichs 


Scholden⸗Tilgungs⸗Kemmiſſton, Wirklichen Staats richtet 


rath Baron Miyendorff, iſt die Direktion derſelben 
definitto übertragen worden. 0 51 
Da die Zahl der don der Cholera Geneſenden 
unt jedem Tage zunimmt, ſo werden für ſie be⸗ 
sondere Lokule unter dem Namen „Geneſungs⸗ 
Häuſet“ errichtet, in denen fie das zu ihrer Wieder⸗ 
heeſtelung Uaumgängliche, Rude und aaſtändige 
Verſergudg mit allen Bedliefniſſen, vorſiaden. 
Zur Unterſtützung der Eholera⸗Kranken und bes 
ren nothleidenden Familien ſind in dieſen Tagen an 
freiwilllgeu Beitragen wiederum 27,046 Rubel ein⸗ 


Schulz, aus Berlin gebürtig, und die Tochter ei⸗ 
nes Doktors der Medizin, 23 Jahr alt, befand ſich 
als Gonvernaute in der hieſigen weiblichen Penſtons⸗ 
Anſtalt der Frau von Helaterſen, als in Folge der 
bier ausgebrochenen Cholera die benannte Penſious⸗ 
ſtalt geſchloſſen ward. Olle. Schutz begab ſich 
leich zu dem Vorſteher des Waſſily⸗Oſtroffſchen 
Skudktheiles und bat, daß man fie als Pflegerin 
der im dortigen Lazareth beſindlichen weiblichen 
„Kranken arſſtellen mochte. Ihr Wunſch ward ge⸗ 
währt, und ſeit dieſer Zeit erfüllte fie ihre freiwillig 
übernommene Pflicht mit ungewöhnlichem Eifer und 
muſterhafter bee en Dies bewog den 
Vorſteher, ihr ein monatliches Gehalt von 200 300 
Rubel anzubieten, was ſie jedoch ablehnte. Um ihr 
ihre Mühe zu erleichtern, hat man ihr eine Woh⸗ 
nung im Lazareth eingerichtet; dieſe beſucht ſie in⸗ 
deſſen nur, um dort zu frühſtücken, während fie 
ange Tage und Nächte bei den Kranken zubringt.“ 
8 Kbdulg reich Polen. ; 
Warſchau den 28. Juli. In der Siz⸗ 
zung der bereinigten Kammern am 21. dieſes Mo⸗ 
nats wurde folgender Geſetzentwurf über das Re⸗ 
gleinent der Kammern entworfen; Die Senatoren⸗ 
und Landboten⸗Kammer, nach Auhoͤrung der Reichs⸗ 
tags⸗Kommiſſionen, haben beſchloſſen und beſchlie⸗ 
ſien, wie folgt; Die Wahlen der Reichstags⸗Kom⸗ 
miſſtionen beider Kammern werden uaverzüglich 
erneuert, die Kriegs Angelegenheiten werden von 
jetzt an den Reichskags⸗Kommiſſtonen für die Fir 
nanz⸗Geſetze übertragen; die innern Angelegenhei⸗ 
ten den Reichstags-Kommiſſionen für die Cvil⸗ und 
Kriminal⸗Geſetze; die diplomatiſchen Angelegenhei⸗ 
ten den Relchstags⸗Kommiſſionen für die Admini⸗ 


nannt, und dem 


ungen. 24 j N 
ir Nordiſchen Biene lieſt man: Auguſte 


ations-Sachen. Kein Mitglied beider Kam 
die Annahme des Amts eines Reichsta Gn 


aan 5 nr aus ſchlagen, ohne rn ange Grund 


die Erlaubuſß der Kammer dazu zu beſitzen. 
Die ! miſſionen ſollen alle 2 Donate purch f 
len erneuert werden. e ee 96 enwärk 
gen Beſchluſſes werden der Senats: Prafident und 
Sg 1 ee cauftragt.“ 
Die schnellen Bewegungen unſerer Truppen ges 
ſtatteten nicht, in Siedlee die von den ea N 4 
richteten Abgaben einzuziehen. Als die Rüſſen here 
anzogen, nahmen fie dieſes Geld in Veſchlag und 
haben auch von den dortigen Iſraeliten die Rekrus 
tenſteuer gefordert. A sia ae 
Die Warſchauer Zeitung meldet, daß ane 
die Poſt aus Kutno in Warſchau angekommen 
auf der Straße von Kaliſch jedoch haften die Köſa⸗ 


von Kaliſch mit Extrapoſt nach Wat reiſen 
wollten, gefangen genommen. 
Am 24. d. M. ſtarb in Krzeſzowice bei Krakau 
der Polniſche General Blendowskl an der Cho! ra. 
Der Oberſt Joſeph Hauke, der Oberſt⸗Lieutenank 
Olendzki, der Major Cywinski und der Copitäin 
Trembizki ſind aus der Polniſchen Armee Liſte ge⸗ 
ene BET nee 


ken eine Stafette aufgefangen und I ete, die 


ſtrichen worden. s 
Der Oberſt⸗Lieutenant Zaliwski, der in der le 11 
aft An . 


Zet die Streif⸗Corps in der Wojewodſchaf 
ſtowo befehligte, iſt nach! einer erlittenen 
lage, mit einigen Wenigen von dort 
Warſchau zurückgekehrt und hat von dend 
raliſſimus das Kommando über ein neues 
Corps erhalten, deſſen Depot ſich für jetzt in Mita 
now auf dem linken Weichſel⸗Ufer, nicht weit 
Warſchau, bofinder. 
Geſtern ſoll, wie die hieſigen Zeitungen melden, 
die ſichere Nachricht in Warſchau eingegangen Ti 
daß der Oberſt Rozyzki bei Drohyczyn einen 
vortheilhaften Kampf mit den Ruſſen beſtanden tum 
150 Mann, darunter einen Staabs⸗Ofſizier, ate 
en genommen habe; es heißt, daß ſich bei di 
Sesteren wichtige Papiere vorgefunden hatten, un⸗ 
ter Anderem ein Befehl des Generals Roſen an den 
Kommandanten von Drohyezyn (im Bialiſtockſchen), 
daß er ſich zurückziehen folle, indem die Poluiſchen 
Inſurgenten in betrͤchtlicher Anzahl heranzoͤgen. 

Lomza iſt, dem Warſchauer Kurier zufolge, fehr 
ſtark von den Ruſſen befeſtigt worden, und es ſoll 
Niemand in dieſe Stadt zugelaſſen werden; es heißt, 
die Verbindung zwiſchen Lomza und Rußland wäre 
unterbrochen. 5 

Heute früh um 5 Uhr verſampelten ſich die Mis⸗ 
glieder der Landboten Kammer vor dem Ratbhaufe, 
um ſich zur Arbeit auf die Walle zu begeben. 

Die Kaliſcher Wojewodſchafts Kommiſſion 18 
ren Sitz von Kaliſch nach Wielun verlegen und 
Wojewodſchafts⸗Kommiſſton von Podlachien ihre 
Geschäfte in Garwolin abhalten. 
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een 

a = Jull. Geſtern Morgen 
gte abermals eine Salve von 21 
ſſen den zweiten Nationalfeſttag an. 
ö Hi der König in Begleitung des Due 
Orleans und des Duc de Nemours und eines 
ab reichen Generalſtabes das Palais Royal und 
begab ſich nach, Vercy, um den Grundſtein zu einer 
zur Begünſtigung der Handelskommunikation neu 
Farbe Brücke zu legen. Eine zahlreiche 
Menſchenmenge empfing den König mit großem 
Eutbuſiasmus. Unterdeſſen begannen allerwärts 
die in dem Programm des Seinepräfekten iger 
zeigten Volks bel ſtigungen. Gegen 5 Uhr beſuchte 
Abnig und die Königl. Familie die elyſeiſchen 
eder, die das Schauſpiel einer unermeßlichen Kir⸗ 
60 arboten. Der König ſchien tief gerührt von 
den f 0 die ihm die Menge bei 
nem Eeſcheinen erwies. Um 8 Uhr wurden die 
eſyſeiſcen Felder auf hoch ſt maleriſche Werfe illu⸗ 
ninirt und die offentlichen Tanze dauerten bis wach 
11 Ubr. Die ganze Stadt war mit einer Pracht 
et, die wenig Beiſpiele hatte, und wobei 
7 6 me 1 n 7. 8 
d Palajs⸗Royal, auszeichneten. Bei der 
bir 8 einer unermeBlichen Bevölkerung 


man durchaus keine bewaffnete Macht aufge: 
ut. Das Feſt wurde hoͤchſt friedlich und mit 
großer Eintracht begangen. 
ih r Sitzung der Pair 
mein verwundert, den Saal wieder wie 
mals mit den von Napoleon bei Ulm eroberten 
erteichiſchen Fahnen ausgeſchmückt zu ſehen. 
Seit der Invaſign waren fie verſchwunden und nun 
plötzlich wieder zum Vorſchein gekommen. Etwa 
Pairs waren zugegen, darunter auch der Her: 
Nel 'on Orleans. Herr v. Semonville beſtieg die 
UNE und erklärte, daß dieſe Oeſterreich iſchen 
ahnen, trotz der genaueſten Nach forfchungen, 17 
abre im Palaſte verborgen geweſen, daß aber nun⸗ 
mehr, da Frankreich wieder Vertrauen zu ſich ſeloſt 
gefaßt, nichts ihrer neuen Aufſtrlung entgegen fies 
den kdnne. Der Redner wendet ſich ſchließlich an 
den Herzog von Orleaus und ſpricht die Ulberzeu⸗ 
gung aus, daß er nie die Heffuung töuſchen werde, 
welche die keiegeriſche Jugend Fraukreichs in ihn ge⸗ 
Der junge Prinz beſteigt zum erftenmalsdie 
J ne und dankt für das Vertrauen, welches man 
für e Vaterlandsliebe aus geſprochen und bemerkt, 
ID dieſe durch den Patriotismus des Herrn v. Se⸗ 
mionville geretteten Fahnen alle Anſtrengungen ius 
Gerächtuiß zurbckzurufen im Staude wären, deren 
Frankreich in dem Fall fähig wäre, wenn es ſich 
darum handle, feine Unabhängigkeit und ſeine Frei⸗ 
eu zu vertheidigen. Sowohl die Rede des Herrn 
. Semog ville, als die Antwort des Prinzen mach⸗ 
len einen großen Eindruck auf das Publikum, Man 
fragte ſich allgemein, ob der Krieg bevorſtehe ! Nach 


kammer vom 25. d. war 


der Wohl der Sekretaire ſchritt die Kammer zur Er⸗ 
nengung der mit A g der Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede zu wählenden Kommiſſion. — Mehrere Dläte 
ter machen ihre Bemerkungen uber dieſen unerwar⸗ 
teten Auftritt in der Pairskammer. Dem Temps 
beſonders will es nicht recht begreiflich werden, wie 
dieſer Vorfall in einer Verſammlung Statt finden 
konnte, die beſtaͤndig die Rolle des Moderatoren 
ſpiele und aus welcher alle heftigen Leidenſchaften 
verbannt ſeien. Auch ſelbſt der junge Prinz ſchien 
bei dieſem Auftritt nicht durch ſeine Jugend hinge⸗ 
riſſen worden zu ſeyn, indem man die Bemerkung 
gemacht, daß er gleich nach gehaltener Rede meb⸗ 
rere Abſchriften derſelben an die Stenographen der 
Kammer habe vertheilen laſſen. Will man danut, 
fragt dies Blatt, den Theil der Thronrede verbeſ⸗ 
ſern, der von Polen handelt? oder will mau etwa 
mit dieſen Fahnen die Pairdtammer populariſiren? 
oder endlich, hat man ungüuſtige Nachrichten er⸗ 
halten, die nicht länger die Erhaltung des Friedens 
hoffen laſſen? a 58 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 25. d. 
war die linke Seite ganz mit den Deputirten ange 
füllt, die dort bes der vergangenen Seſſion ihre Sitze 
hatten, fo daß die neuen Deputinten die rechte Seue 
einzunehmen gendtbigt waren. Das rechte Centrum 
war ganz leer. Nachdem die Zuſammenſetzung der 
9 Bureaus der Kammer, welche die Geſetztever⸗ 
ſchlaͤge vorlaufig zu prüfen haben, durchs Loos be⸗ 
ſtimmt worden war, ſchtitt die Kammer zur Pet⸗ 
fung der Vollmachten. Die meiſten wurden * 
gültig erkannt, die Prüfung einiger wenigen vert 
Von 18 Präfidenten und Sefretairen der Bureau's 
gehdren, dem Globe zufolge, 12 zum Syſtem der- 
„richtigen Mitte“, 6 dagegen zur Oppoſition. 

Die Gazette bemerkt, die Anhänger des Herrn 
Laffitte verzweifelten bereits au ſeiner Erhebung 
zum Pröſidentenſtuhl. 18 
Die Deputirtenkammer fuhr geſtern fort, ſich 
mit der Prüfung der Vollmachten ihrer Mitglieder 
zu beſchaͤftigen. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 26, 
Juli machte der Alterspräſident derſelben von einer 
Votſchaft der Pairs⸗Kammer Mittheilung, wodurch 
dieſe ihre Konftituirung anzeigt. Hr. Ealverte 
ſchlaͤgt ſodann vor, die Kammer möge beſtümmen, 
daß künftigen Donuerſtag und Freitag Sitzung ge⸗ 
halten werde: „Es iſt die beſte Art, fuͤgt der Red⸗ 
ner hinzu, die Julitage zu feiern, wenn wir uns da⸗ 
mit er ihre Konſequenzen herbeizuführen.“ 
Der Vorſchlag wurde angenommen. Die Kam⸗ 
mer ſetzte darauf die Prüfung der Vollmachten wei⸗ 
ter fort. Inzwiſchen theilte der Präfident ein Schrei⸗ 
ben des Miniſters des Innern mit, wonach der 
König den Wunſch ausdrückt, bei der heutigen Fei⸗ 


erlichkeit der Grundſteinlegung des Monuments auf 


dem Vaſtſleplatz von eiuer Deputation der Kaunnır 
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re zu ſeyn. Die Kammer beſchließt, daß ſich 
alle Mitglieder der Feierlichkeit anſchließen werden. 
Der Moniteur enthalt die Anzeige, daß die Re⸗ 
gierung dem patriotiſchen Unternehmen mehrer 
ehrenwerthen Burger, den Kindern der in den Furt: 
tagen Gebliebenen oder Verwundeten eine ordentli⸗ 
che Erziehung geben zu laſſen, ihre Anerkennung 
5 pen gane zu Theil werden zu laſſen, be⸗ 
ſchloſſen habe. en n ieee 

Der Herzog v. Orleans hat mit Hrn. Caſ. Perier 
eine lange Konferenz gehabt; man vermuthet, daß 
dieß in Folge der in der Sitzung der Pairskammer 
am 25. Statt gefundenen Auftritte geſchehen. 

Der Herzog von Mouchy, Exkapitain der Gar⸗ 
des⸗du⸗Korps iſt geſtern von zwei Gensd'armen 
mit gezogenem Gewehr durch Verſailles und Sevres 
trausportirt worden; er wurde in der Vendée vers 
haftet. f k 

Herr van de Weyer iſt, mit Depeſchen der Vei⸗ 
giſchen Regierung nach London reiſend, am 26. 
d. M. durch Lille gekommen. 

Julius feſten bes 


Die vorläufigen Koſten zu den 

aufen ſich auf 450,000 Fr. 

Aus Toulon vom 22. d. wird die Errichtung 
eines Kuͤſtenſanitaͤtskordons gemeldet, der ſich von 
»Marſeille bis nach Antibes erſtrecken ſoll. 
Die Nachrichten aus Mahon lauten ſehr befries 
digend; der beſte Geſundheitszuſtand herrſcht fort⸗ 
wühtend auf der Juſel, fo daß es ſcheint, die Cho⸗ 
fera werde glücklicherweife nur auf die Lazarethe 
beſchränkt bleiben. ö 
Jan Die uagluͤckliche Erpedition der Armee in Algier 
gegen die Araber des Atlas erregt hier viel Un⸗ 
willen gegen den General Berthezene; ſie iſt 
aber nicht ſowobl ein Beweis von Ungeſchicklichkeit 
vieſes Generals, als von der oft erfahrnen Unfaͤhig⸗ 
keit jeder Franzoͤſiſchen Adminiſtration, Kolonien 
zu gründen. — Algier iſt jetzt nichts als eine mili⸗ 
tairiſche Station, während es die Hauptſtadt eines 
großen Rei bs, und das Emporium von Afrika 
haͤtte ſeyn ſollen. 5 x ab f 


Nieder lan de. 

Aus dem Haag den 30. Juli. Seit des Kös 
nigs Zuruͤckkunft in ge Stadt find hier verſchie⸗ 
dene Conriere für die Regierung angekommen und 
lange Kabinets⸗Berathungen gehalten worden. — 
Heute Morgen kam unter Anderem ein Courier aus 
Achen für den Miniſter des Innern an. — Wie es 

heißt, werden Se. Majeſtaͤt in den naͤchſten Tagen 
dieſe Reſibenz abermals verlaſſen, um Allerhoͤchſt⸗ 

ihre Inſpectlonsreiſe wieder fortzuſetzen, und na⸗ 

mentlich, wie hinzugefügt wird, Bergen⸗op⸗Zoom, 
Brave und Nymwegen zu beſichtigen. f 


Großbrief alu ate n. 
London den 29 Juli. Folgendes iſt der genaue 


Inhalt des vom Grafen Grey im Oberhaufe, bei 


Gelegenheit der Debatte über die Belgiſchen Feſtun⸗ 


gen, vorgelegten Konferenz⸗Protokolls: „Die Bi 
vollmächti ten Oeſterreichs, Großbritauiens, Preuſ⸗ 
ſens und Rußlands haben, nachdem ſie zuſammen⸗ 
getreten ſind, ihre N auf die Feſtun⸗ 
gen gerichtet, welche ſeit dem Jahre 1815 im Kö⸗ 
nigreich der Niederlande, auf Koſten der vier Hoͤfe, 
errichtet worden, ſo wie auf die Beſtimmungen, 
welche, in Bezug auf dieſe Feſtungen, feſtzuſtellen 
ſeyn durften, wenn die Trennung Belgiens von 
Holland definitiv bewirkt ſeyn wuͤrde. Nachdem 
dieſe Frage jorgfältig erwogen worden, waren die 
Bevollmächtigten der vier Höfe einſtimmig der Mei⸗ 
nung, daß, durch die neue Lage, in welche Belgien 
verſetzt werde, bei der durch Frankreich anerkaͤnn⸗ 
ten und garantirten Neutralität, das Syſtem einer 
militairiſchen Vertheidigung, welches für das HB: 
nigreich der Niederlande angenommen worden ſei, 
verändert werden muͤſſe: daß die in Rede ſtehenden 
Feſtungen zu zahlreich wären, um nicht den Belgiern 
die Erhaltung und Vertheidigung zu ſchwer zu ma⸗ 
chen; daß uͤberdem die einſtimmig anerkannte Un⸗ 
verletzlichkeit des Belgiſchen Gebiets eine Sicherheit 
darbiete, die fruher nicht vorhanden geweſen ſei; 
endlich, daß ein Theil dieſer Feſtungen, die unter 
anderen Umſtaͤnden erbaut worden ſeien, jetzt ge⸗ 
ſchleift werden könnte. In Folge deſſen gun. de 


Bevollmächtigten ſchließlich uͤbereingel 


ſobald eine Regierung in Belgien beſtehen w l= 
che von den Maͤchten, die an der * 
renz Theil nehmen, anerkannt ſeyn wird, eine Un⸗ 
nen wiſchen den vier Mächten und der Nies 
gierung eroͤffnet werden ſoll, um diejenigen der ers 
wähnten Feſtungen zu beſtimmen, welche geſchleift 
werden ſollen. — London, im auswärtigen Amte. 
Den. 17. April 1831. (gez.) Eſterhazy, Weſſen⸗ 
berg, Palmerſton, Bülow, Lieven; Matuſzewicz.“ 
Das unterm 14. Juli an den Fuͤrſten Talleyrand 
gerichtete Schreiben der Konferenz lautet folgender⸗ 
maßen: „Die unterzeichneten Bevollmächtigten der 
925 Oeſterreichs, Großbritaniens, Preußens und 
tußlands, mit dem Wunſche, einen ferneren Ber 
weis des Vertrauens zu geben, welches ſie in die 
von der Regierung Sr. Majeftät des Königs der 
Küren an den Tag gelegten Geſinnungen, zur 
ufrechterhaltung des allgemeinen Friedens, ſetzen, 
halten es für ihre Pflicht, dem Fürſten v. Talley⸗ 
rand die beiliegende Abſchrift eines Protokolls mit⸗ 
zutheilen, welches fie, in Bezug auf die Feſtungen, 
die, ſeit dem Jahre 1815, in dem Königreich der 
Niederlande errichtet worden find, abgefaßt haben. 
Die Unterzeichneten ſehen kein Hinderuiß, daß dies 
ſem Protokoll dieſelbe Publicitat verliehen werde, 
welche den anderen Aktenſtücken der Unterhaudlun⸗ 
gen gegeben werden dürfte, die ſeit November 1830 
in Bezug auf die Belgiſchen Angelegenheiten pollzo⸗ 
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en worden ſind. Wir ergreifen dieſe Gelegenhe 
5 e e Palmerſton. Buͤlow. 
Liege Matuſzewicz.“ A 7748 198 
Ju der Sitzung des Unterhauſes am 25. d. fiedte 
der Marquis von Chandos dem Minifteriunt die 
ae ob es feine Richtigkeit habe, daß die belgi⸗ 

chen Feſtungen geſchleift werden ſollten und ob 
die engliſche Regierung darein gewilligt. Lord Al⸗ 
tborp erwiederte darauf, daß nur einige geſchleift 
werden müßten, weil man nicht alle mit hinreichen⸗ 
den Garniſonen verſehen konne und weil im Fall 
des Kriegs, die, fo nicht hinlaͤnglich vertheidigt wur; 
den, leicht von Frankreich genommen werden duͤrf⸗ 
ten. Auf die Frage des Hrn. Robinſon, wie 
es mit dem Gelde gehalten würde, das ihr Bau ge⸗ 
koſtet, fügte Lord Althorp hinzu, daß die Schlei⸗ 
fung nicht eher vorgenommen werde, als bis der 
König Leopold von allen Maͤchten anerkannt ſey. 
Lord Slarmont kündigte eine demnächſt dem 
Hauſe vorzulegende Motion über die auswärtigen 
Angelegenheiten au. f m 5% 

Ja der Sitzung des Oberhauſes am 26. d. ſtellte 
Lord Aberdeen dem Miniſterium dieſelben Fra⸗ 
gi in Betreff der Schleifung der belgiichen Fe⸗ 
tungen, wie in der Unterhausſitzung am 25. d. der 
Marquls Chandos: Graf Grey ertheilte etwa 


dieſelbe Antwort, wie geſtern Lord Althorp. Der 


Herzog von Wellington ſuchte zu beweiſen, daß 
die belgiſchen Feſtungen den vier großen Mächten 


n, dſe fie erbaut hätten und daß fie des⸗ 


bald. nur mit ihrer Bewilligung geſchleift werden 
5 kdunten. Der Herzog verbreitete ſich ſodann dıber 
dierportugiefifche Frage und behauptete, daß die 
Anweſenheit einer Franzoͤſiſchen Flotte im Tajo 
Großbritannien Unehre bringe. ger 
Der „Hampfhire Telegraph“ will die Gewißheit 
baden, daß die Kduigin in einem Stande ſich bes 
— der Großbritannien einen Thronerben ver⸗ 
Das „Court- Journal“ ſagt: „Allgemein glaubt 
man, die Franzöſſſe Regierung Fe ſich ſbemlich 
bei unſerm Kabinet wegen der Jutriguen der cher 
maligen K. Familie beklagt, und in Folge dieſer 
Klagen ſeyen ſehr kraftige Vorſtellungen nach Holys 
Rood geſandt worden. Heute vernehmen wir, 
daß keine foͤrmliche Klage gemacht worden ft, ſey 
76% daß die Franzbſiſche Regierung keine Wichtig⸗ 
keit auf dieſe Angelegenheit legt, oder daß fie über⸗ 
zeugt war, daß unfre Regierung keines Antriebs 
zur Erfüllung ihrer Pflichten beduͤrfe. Alle Vor⸗ 
ellungen, welche unſre Miniſter gemacht haben, 
wurden durch die Aafſchluͤſſe veranlaßt, die fie von 
ae * erhielten.“ 
5 urnale aus New⸗Mork vom 24. Juni 
5 bringen die Nachricht, daß Präjident Jackfon bei 
Zuſammenſetzung eines neuen Minifteriumd auf 
große Schwierigkeiten ſtoße, indem die meiſten Anz 


een dende, ‚fähigften Männern adgelehnt 
In einem außerprdentlichen Supplement zur Hof⸗ 
Zeſtung fordert der Earl⸗Marſchall Herzog von Nor⸗ 
folk alle diejenigen, die ein Recht haben, der bevorſte⸗ 
henden Krönung Ihrer Majeſtäten beizuwohnen, auf, 
ſich mit ihren Anſpruͤchen zu melden. Auch werden den 
Pairs und den Paixinnen die Hoftrachten, welche 
fie bei jener Ceremonie anzulegen haben, vorge⸗ 
ſchrieben i — 

Der Velgiſche Geſandte, Hr. van de Weyer, iſt 
vorgeſtern hier eingetroffen. 


. 


Stockholm den 26. Juli. Da die Nachricht 
eingegangen iſt, daß die Cholera in der Naͤhe von 
Wiburg ausgebrochen, ſo iſt hier die Stadt Wiburg 
für angeſteckt und die Finniſche Kuͤſte vom Kymene⸗ 
Fluſſe bis zur Landſpitze Hangoͤ für der Anſteckung 
verdächtig erklärt worden. nahe 

ie ee and, 5 u 

Braunfhweig den 26. Juli. (Ham d. Cor⸗ 
reſp.) Die Ruhe der hieſigen Stadt iſt gefteru 
und vorgeſtern Abend auf eine im hoͤchſten Grade 
unerwartete Weiſe gefidrt worden. Ein hieſiger 
Burger war wegen grober Verunglimpfungen eines 
Mitgliedes bes Stadtgerichts, welches letztere ihn 

zur Bezahlung einer eingeklagten Schuld verurtheilt 
hatte, in eine Criminal⸗Unterſuchung gerathen, 
er hatte gegen das erfolgte Straf⸗Erkenntniß des 
Landgerichts appellirt. Ehe jedoch der Ausſpruch 
der hoͤchſten Gerichtsbehörde erfolgt war, verbreitete 
jener Buͤrger am N Nachmittage plötzlich 
die Nachricht, daß er am bevorſtehenden Abend ges 
waltſamer Weiſe ins Gefaͤngniß abgeführt werden 
ſolle; er erklärte, Gewalt mit Gewalt vertreiben 
zu wollen, ſtellte ſich bewaffnet⸗an die Thuͤr ſeiner 
Wohnung und wiegelte vier oder fünf feiner Nach⸗ 
baren auf, die, wie er, zur Buͤrgergarde gehoͤrten, 
ihm Beiſtand zu verſprechen und, ebenfalls bewaff⸗ 
net, ſein Haus zu beſetzen. Das Außerordentliche 
des Vorgangs zog natürlich eine große Menſchen⸗ 
menge herbei, der Tumult vermehrte ſich, als eine 
ſchwache Abtheilung der Buͤrgergarde die Ordnung 
herzuſtellen ſich bemuͤhte, und regulaires Militair 
eilte herbei, um noͤthigenfalls weiteren Exceſſen 
Einhalt zu thun. Der Kommandant, General 
von Herzberg, der Polizeis Direktor Gravenhorſt 
und der Magiſtrats⸗Direktor Bode waren * 
auch angelangt; ihren Bemühungen und Vorſtel⸗ 
lungen gelang es, die Menge über den gänzlichen 
Ungrund der Geruͤchte, welche ſich verbreitet hatten, 
aufzuklären, und Abends gegen 11 Uhr war die 
Ruhe vollig wieder hergeſtellt, ohne daß der ge⸗ 
ringſte Unglücksfall ſich ereignet hätte. 

Am folgenden Abende waren die Straßen durch 
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Menge Neugier au. elebt; es waren, n 
55 1 der Meng ir men e 
bergegangenen Tages, die nöthigen Vorkehrungen 
jetroffen, ein Haufe Tumultuanten aus der niedrig⸗ 


en Klaſſe ward ſchnell durch die Bürgergarden 
N nachdem von 175 Fenſter in der 


gohnung ves vorhergedachten Richters eingewor⸗ 
fen waren; eine Menge von ihnen ward arretirt, 
und ſchon um 10 Uhr herrſchte in den Straßen 
wiederum die gewöhnliche Stille. RE 

N. S. Abends 11 Uhr. Alle Spuren ber Ber 
wegung der beiden vorhergehenden Tage ſind ver⸗ 
ſchwunden; der heutige Abend iſt durchaus ruhig 
vorübergegangen, und es iſt mit der völligſten Ge⸗ 
wißheit anzunehmen, daß die Scenen der Unord⸗ 
nung, welche jeder rechtliche Bürger tief beklagt, 
ſich nicht wiederholen werden. Seeger 

Türe . 

Die Schleſiſche Zeitung meldet in einem Privat⸗ 
ſchreiben aus ee A 19. Juli: „Aus Sku⸗ 
tari ſind uns Mittheilungen bis zum 3. d. M. zuge⸗ 
kommen. Dieſen zufolge, hat der Paſcha von Sku⸗ 
tari die ſeit geraumer Zeit auffallende Unthaͤtigkeit 
des Großdeſirs in den militairiſchen Operationen 
bereits zu ſeinem Vortheil benutzt. Am 20. Juni 
ſchickte er nämlich ein 500 Mann ſtarkes Corps uns 
ter dem Befehl eines feiner Anverwandten gegen 

unter Jezzet Mehmed Paſcha zur Belage 
utaris beorderte Abtheilung der Großherrli 
peu. Bei Aleſſio trafen fie zuſammen, die 


nzenden Sieg. So wie dieſe Nachricht in Sku⸗ 
i ankam, erhielt Alles wieder neues Leben. Mu⸗ 
ha Paſcha ordnete angenblicklich eine neue Aus⸗ 
ung von 1 Mann pr. Haus an, verſtaͤrkte da⸗ 
durch ſeine Streitmacht bis auf 15,00 Mann, mit 
welchen er am 1. d. wieder perſoͤnlich gegen den 
Großweſir ausgezogen iſt, um noch einen Haupt⸗ 
(ding zu wagen. — Bis zu Abgang dieſer Nachrich⸗ 
en war noch kein Reſultat die offenſiven Bewe⸗ 
ung in Skutari bekannt, Alles aber in geſpannter 
rwartung, indem man einſieht, daß dadurch das 
Schickſal Muſtapha Paſchas nur um ſo ſchneller 
entschieden werden wird. — An die Möglichkeit des 
Sieges deſſelben glaubt Niemand.“ 
Span i e m 
Kadir deu 8. Juli. Unſere Stadt wird in Be⸗ 
lagerungs⸗Stand geſetzt. 
ben worden, die Feſtungswerke auszubeſſern und 
den Platz mlt Kriegs⸗ und Mundvorrath zu ver⸗ 
ſehen. Die Stadt erhält eine Beſatzung von 
10% Mann. Auch werden die in den Häfen, lies 
genden Schiffe und eine Meuge kleinere Fabrzeuge, 
welche man zu dieſem Zwecke requiritt hat, aus⸗ 
gecüſtet, An n dete x 


rung 


Es iſt Befehl gege⸗ 


nd U J ta 1 ier en. ee 

„Genua den 9. Juli. Der König befinbet f N 
eit dem 2. d. hier; jeder Tag feiner Anwefenheif 
Muß durch Feſtl ichkeiten „Erleuchtungen, Truppen⸗ 
} uſterungen u. ſ. w. bezeichnet. 50 5 


nt nn. 
Amtliche Berichte aus Danzig geben folgende 
Ueberſicht der, daſelbſt in den einzelnen Stadtteilen 
an der Cholera erkrankten, geneſenen und geſtor⸗ 
benen Perſonen für die 9 Wochen vom 28. Mal 


5 


bis 30. Juli: 


In der Er kr. geſt gen. 
Altſtadt mit 15,890 Seel. ſind 478 15 
Rechtſt adt 10,566 „„ 135 86 47. 
Vorſtadt „ 5,804 = 72 45 9. 
Niederſtadt % 7020 „ 31 100 
Außenwerken » 6491 =,» 183 127 5. 
1 8 34 17 12 

eefahrwaffer I. 3 
Weſchſelmünde ! 2,581 „ 26 aa 
Bei ein. Einwzahl v. 54,412 Sel. und Er 


ein. Garniſ. v. circa 5000 M. ſind alſo 1005. 723. 207 
Di; Dapon find vom Civil 830. 637. 130. 
2 . vom Militair 175. 86. 7. 
Hierbei hat ſich in Bezug auf die Erkrankungen am 
den einzelnen Tagen der Woche folgendes nicht un⸗ 
intereſſantes Verhaͤltniß ergeben. Es erkrankten 
namlich * N 
an den Sonntagen 130 Perſone 
n 


„Montagen We & 
„ Dienſtagen 151 a 
„„ Mittwochen 111 An 

“= s Donnerſtagen 168 2 5 
„Freitagen 126 ® * 
„ Sonnabenden 121 = EM 
Summa 1005 Perſonen. 


In Beuthen, im Oppeluſchen Regierungs⸗ 
bezirk, war im dortigen Militair⸗Lazareth ein Com 
pagnie⸗Chirurgus an der Brechruhr erkrankt, und 
am 28. v. M. nach 14ſtündigem Krankſeyn dere 
ſchieden. Bei der Section feiner Leiche blieben die 
Aerzte zweifelhaft, ob fein Tod die Folge der Aſtari⸗ 
{deu oder der ſporodiſchen Cholera geweſen fen, 
Doch in der Nacht vom 30. zue 31. v. M. er⸗ 
krankte der Lazarethwärter, der bei der Wartung 
und Section des Verſtorbenen thaͤtig geweſen war, 
und ſtarb nach wenigen Stunden unter der Cholera 
verdächtigen Symptomen, und am 1. Auguſt ers 
krankten unter ähnlichen Symptomen in demſelben 
Lazarkthe zwei Soldaten. Es ſcheint alſo Teia 
Zweifel mehr obzuwalten, daß die gefürchtete Seuche 
in Beuthen ausgebrochen iſt. Das Lazaretb iſt 
gleich nach dem erſten Erkrankungsfall abgeſperet 


\ worden. er 2 N 
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fgehört hat, dagegen iſt fie in Neu⸗Cze 
toben erneuert hervorgetreten. In Lobodt 
baden ſich weiter keine Sterbefälle ereignet, und 
in Krzepitz hat ſich die für die Cholera ausge⸗ 
gebene Krankheit als ein Faulſieber erwieſen. 

In Raygrad und Sczuezin herrſcht noch 
fortwährend die Cholera, und auch in dem Städts 
ben Bakarze wo, 13 Meile von Oletzko, fol fie 
ausgebrothen ſeyͤnn. 


1 . 2 5 rte A sland vernimmt man, 
8 e 15 n ſt och 1135 Cholera Ta Alt 
ufgehört bar 1 € 


In Warſchau find am 16. v. M. 16, am. 17. 


11, am 18. 14, am 19. und 20. 20 Perſonen an 
Fische e rankt. In der Bagatelle befanden 
Fam letzteren Tage 54 Kranke. N. f 
Ju Petrikau hat die Seuche bedeutend nach⸗ 
gelaſſen. 8 


In Mitau find vom 30. Mai bis zum Tg, 
Juli erkrankt 849, geneſen 349, geſtorben 449, 
Veſtand geblieben 51. Am 20. Juli waren Erz 
kraukt 3, geneſen 5, geſtorben 4, Beſtand geblie⸗ 
ben 45; am 21. Juli: erkrankt 3, geneſen 13, ges 
ſtorben 2, Beſtand geblieben 33. Summa 855 
erktankf, 307 geneſen, 455 geſtorbeu, 33 Beſtand 

ieben; davon waren vom Militair 178 erkrankt, 
78 geneſen, 95 geſtorben und 5 Beſtand geblieben; 
vom Civil 677 erkrankt, 289 geneſen, 300 geſtor⸗ 
ben und 28 Beſtand geblieben. 


In Riga e 7 die drei letzten Bulletins die 
ß ie 3 


Hoffnung, Cholera dort bald gänzlich ver⸗ 
ſchwinden werde. Sie lauten, wie folgt: Am 21. 
Juli waren 173 erkrankt, 23 hinzugekommen, 20 
geneſen, 1 geſtorben, 105 Beſtand geblieben; am 
22. Juli waren 165 erkrankt, 12 hinzugekommen, 
27 geneſen, 165 Beſtand geblieben; am 22. Juli 
105 erkrankt, 13 hinzugekommen, 21 geneſen, 156 
Beſtand geblieben; am 23. 156 erkrankt, 6 binzu⸗ 
. 19 geneſen und 143 Beſtand geblieben. 


dem Ausbruche der Cholera waren bis dahin 


82 Perſonen erkrankt, 2 eneſen, 1890 ge⸗ 
en. In der Beſſeruug befanden ſich 767 Per⸗ 
1 „ 

Am 22. d. erkrankten in St. Petersburg an der 
Cholera 174 Perſonen, es genafen 124 und ſtarben 
3; am 23. erkrankten 140, es geuaſen 158 und 
94, am 24. erkrankten 104, ſtarben 158 
und genaſen 60; die N der überhaupt an dieſem 

e noch frank Verbliebenen war 1916, . 
wei vorzügliche Aerzte find Opfer der verhkeren⸗ 
olera geworden; am 15. a 
der Leib Chirur taatsrath und 
Nıtter Jia und am 19. eiche Staats⸗ 
0 ſſor Dr. Mudrow, der auch in St. 
Petersburg zur Hemmung der Epedemie und zur 


Neitung det Kranken nach Kräften beigetragen hat. 


ſtarben 

tn MI ug mia Jü dA er int irg 
pr pr * r Alk In 37 #3) pit A HR 
at Aa a a gte a 1 455 
uns n N e 
9 6. Pi 0 11 1 

2 

* 


22 52 8 40 5 1 0 
. 8155 r * 75 PR 2 1 
e u kn le cn r 
Au 1. hat ſich noch kein neuer Erkran ungs fall 
ereignet. 3 
— — — —e—ẽ 

00 1 2 

Ju der Nacht vom 7. zum 18. Mai d. J. hat 
a ſreuz⸗ Beamter bei dem . 
woka e Kreiſes, 16 Stuck muthmaß⸗ 
lich aus Polen velägefchwärsee Schweine, deren 
e ergriffen, in Beſchlag genommen. 

„Die in Rede ſtehenden Schweine fin 5 —.— 
obachtung der medizinals polizeilichen: orſchriften 
und nachdem die Abſchätzuyg und Bekanntmachung 
des Lzitations⸗ e 9 
gangen, am 18. Mol in der Stade Grabom für 
SR Ml. eber. den verkauft worden:: 

Zur Begründung uhrer etwanigen Auſprüche auf 
den Verſteig⸗ ungfs Srid6 haben ſich die m - 
ten I nchümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb: 
fie. nach $. 180, Titel 57. Theil 1. der Gerichts. 
Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 4 Wo⸗ 
chen, von dem Tage an, wo dieſe Bekannt 5 
zum erſten Male öffentlich erſcheint, bei dem Kd⸗⸗ 
nigl. Haupt Zoll: Amte zu Podzamcze zu: melden, 
widrigenfalls mit der Berechnung des Erloͤſes zut 
Kaſſe vorgeſchritten werden wird. na 

Poſen den 10. Juni 1831. Te 

Geheimer Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial ⸗ 

Steuer ⸗ Direktor. 15 

Im Auftrage: ar 
_Brodmener, 
Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 10. zum 11. Juli c. haben 
die Grenz⸗Wachtpoſten No. 35., 36. und 37. der 3. 
Kompagnie des Koͤnigl. 10. Infanterie: Regiments 
in der Gegend von Doruchow, Oſtrzeſzower Krei⸗ 
fe8, 23 Stuck muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte 
Schweine, deren Treiber die Flucht ergriffen, in 
Beſchlag genommen. N 5 

Die in Rede ſtebenden Schweine find unter Bes 
obachtung der fanirätd = polizeilichen Vorſchriften 
gereinigt, und nach vorhergegangener Abſchaͤtzung 
und Bekanntmachung des Lizitationss Termine, am 


* * 


Warst 


12 fgr. öffentlich verkauft worden. 
Zur Begründung ihrer etwanigen Anſp f 
den Verſteigerungs⸗Erloͤs haben ſich die unbekann⸗ 

ten Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, wesh 
fie nach $. 180. Titel 51. Theil I. der Gerichtsord⸗ 
nung aufgefordert werden, ſich binnen 4 Wochen, 
von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zum 
erſten Male öffentlich erſcheint, bei dem Adnigl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Podzamcze zu melden, widri⸗ 
genfalls mit der Berechnung des Erloͤſes zur Kaffe 
vorgeſchritten werden wird. z 3 
Poſen den 25. Juni 1831. a 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
1 Direktor. Loͤf fler. 


auf 


x 
& 3 
8 ern P 


lama 


Pro . 
ausgetretene Königl. Uns 


€ 
Folgende, nach Polen 
terthanen, al:: 80 g 
„ Gutsbeſitzer Emil v. Swinarski aus Dem⸗ 
be, und N 


D der Handlungsdiener Woyciech Lewandowski 

ug aus Czarnikau, "5 1 
welche ſich nach Ablauf der in der Allerhoͤchſten Ver⸗ 
ordnung vom öten Februar d. J. ihnen beſtimmten 
ale riſt vor der Koͤniglichen Regale 
nicht geftelle und über ihr Ausbleiben nicht entſchul⸗ 
digt haben, fordern wir hiermit auf, in die Preußi⸗ 
ſchen Staaten zurückzukehren, ſich in dem auf 

den 17ten September cor. Vormit⸗ 
1 tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Mehler anberaumten 
Termine perſoͤnlich einzufinden und ſich wegen ihres 
Ausbleibens aus den Königl. Preußſſchen Landen 
und der unterlaſſenen Rückkehr zu verantworten, uns 
ter der Verwarnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben, 
oder wenn fie die Verzögerung der Rückkehr zurecht: 
fertigen nicht vermögen, für ungehorſame Untertha⸗ 
nen und vorfägliche Uebertreter der landesherrlichen 
Verordnung erklaͤrt und demzufolge ihr geſammtes 
gegenwaͤrtiges und zukünftiges Vermoͤgen Fonfiscirt 
werden wird. 8 Ze 
Schneidemühl den 28. Juli 183239. 

en Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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2. Juni d. J. in der Stadt Kem er 
12. Juni d. J. in der St pen Be 94 Alle a, 


Bekanntmachung. * 
Lieferung der Verpflegungs⸗, Hetledungs⸗, 


uf e und Lager = Bedürfniffe für die hiefige 


Frohafeſte pro 1852 fol au den Mindeſtfordernden 
in Entreprife ausgethan werden. 
Liezu ſteht ein Termin auf den zıfen Auguſt 
d. J., von 8 Uhr Morgens ab, in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Lokaler an, zu welchem wir Unternehmungsluftige 
hiermit einladen. i 
Die Kaution wird auf 500 Rthlr. beſtimmt und 
muß vor dem Beginnen der Licitation baar oder in 
gültigen Staats papieren erlegt werden. Der Zuſchlag 
wird dem Kdnigl. Ober⸗Appellations⸗Gerichte in Wo⸗ 
fen vorbehalten, welcher innerhalk 6 Wochen erfolgt, 
Die Übrigen. Bedingungen können täglich während 
den Bean in unſerer Regiſtrakur eingeſehen 
werden. 
. 1 Bedarf ift 1 
a) aun Verpflegungsgegenſtänden: 
660 Scheffel Kartoffeln, 55 Sf. Erbſen, 2 Schft. 
Bohnen, 40 Schfl. Gerſtengruͤtze, 3 Schfl. Hafer 
grütze, 45 Sccfl. Buchweizengruͤtze, o Schfl. Grau⸗ 
pen, 1 Schfl. Hirſe, 2 Schfl. Whrüben, ‚9900 
Pfd. gebeuteltes Roggenmehl, 45 Pfd. Weizenmehl, 
100 Pfd. Reis, 350 Pfd. geräucherten Speck, 800 
Pfd. Butter, 3400 Stück Heringe, 2800 Pfd. Rinde 
eiſch, 70,980 Pfd. Roggenſchrotbrod, 8400. Pfd. 
eines Roggenbrod und 10,500 Quart Bier; 3370 
b) an Bekleidungsgegenſtänden: 
300 Ellen graues Tuch, 980 Elen Hofend 
das Leder zu 150 Paar Mannd: und 50 Paar Frau: 
ensſchuhen, 150 Paar wollene Socken „100 Paar 
wollene Frauenſtruͤmpfe, 3000 Ellen Hemdenlein⸗ 
wand, 600 Ellen Futterleinwand, 100 Dutzend 
Formkudpfe, 150 Ellen Warp, 200 Paar Flie 
len für Männer und 25 Paar Flickſohlen für Frauen 
und 2100 Stuck Schuhzwecken; a 
c) zur Beleuchtung und Reinigung: 
3500 Pfd. ruffinirtes Brenndl, 6 Pfd. Baumwolle 
zu Tochten, 80 Pfd. gegoſſene und 97 Pfd. gezogene 
vu 250 Pfd. grüne und 24 Pfd. harte weiße 
eife; 22 ; 
d) an fagerbedürfniffen: 
700 Ellen Drillich, 60 Stück weiße wollene Decken, 
80 Ellen Handtücher und 60 Schock Roggenrichtſtroh. 
Koronowo den 30. Juli 1831. 
8 Kbdnigliches Inquiſitoriat. 


n er i ch t.. . 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu Poſen über Cholera⸗Kranke. 


Am 9. Auguſt blieben krank: 16 vom Militair, 42 vom Civil, in Summa 38. 


geneſen ö 
6 v. Mil. 5 v. Cio. 2 v. Mil. 11 v. Civ. 
54 bom Militair, 


hinzugekommen 
Am 10. Auguſt 35. Mil. , 20 v. Civ. 
f Ueberhaupt find bis heute erkrankt 


bleiben krank 
II v. Mil. 46 v. Cid. 
geneſen: 18 vom Militair, 


geſtorben 
349 vom Civil; 


„94 vom Civil; geſtorben: 25 vom Militair, 209 vom Civil. Poſen den 10, Auguft 1831. ae 


nam che 


"Drei Sudieibuen wurden kodt gefünden. An 


Dohnungen find überhaupt entſperrt und gerelnigt 119. 


— 


